
nachfolgende massgebende Umstände zu Grunde gelegt werden,

Der Besitzer Felix Graf Harnoncour-de la fontaine-Unverzagt ist

Sportsmann in jeder Richtung, daher auf Stallungen und Spiel-

plätze (Lawn-Tennis) Rücksicht genommen werden musste.

Der gering zugemessenen Kosten wegen mussten die Motive

der decorativen Ausstattung so einfach als möglich gewählt werden

und es konnte daher nur durch klare Präcision der Innenräume

nach aussen, sowie durch reiche Gliederung der Massen eine

malerische Wirkung des Ganzen im Innern sowohl als am Aeussern

erzielt werden.

Der Bau gliedert sich in zwei Theile, das Wohn- und Stall-

gebäude; zwischen beiden befindet sich der Thorweg, durch weit

ausragende Vordächer gegen Regen geschützt. Von hier aus tritt

man über eine kleine Freitreppe durch eine säulengeschmückte

Loggia in den Vorraum, von welchem die in Holz ausgeführte

Haupttreppe frei und direct, einerseits in das eigentliche Vorzimmer

für die Wohnräume im Hochparterre, anderseits in einer Wendung

in den Empfangssalon des I. Stockwerks führt.

Weder das Vorzimmer, von welchem man eine in’s Freie vor-

gebaute Pergola betreten und von dieser aus in den Garten nieder-

steigen kann, noch der Salon sind durch Wände oder sonstige

Abschlüsse von dem grossen Vorraume getrennt, so dass sich in

diesem durch zwei Stockwerke reichenden, der Gesellschaft ge-

widmeten Räumen zahlreiche und höchst interessante Durchblicke

sowie die Gelegenheit ergeben, dass sich die Gäste hier sowohl

in grosser Zahl versammeln als auch sich partienweise zu intimem

Gespräche oder Spiele trennen können und baut sich zu diesem

Zwecke auch noch je ein geräumiger Erker im I. Stocke gegen

Westen nach dem Hofraume, sowie gegen Norden mit pracht-

vollem Fernblicke über die Stadt, gegen Kahlen- und Leopoldsberg

zu, aus, ;

Die Träme der Deckenconstructionen dieser Räume sind sicht-

bar gelassen, abgefasst und profilirt mit Gemälden in den Füllungen

im I. Stock-Salon. Hohe, ganz einfache Holzlamberien umziehen

die Wände, welche weiss gehalten und zum grössten Theile mit

Gobelins, Bildern, Waffenschmuck und Wappenschildern behängt

sind. Ein reich ausgestatteter, mit Holz umkleideter Kamin im

I. Stocke sowie ein mächtiger Kachelofen im Parterre wärmen

diese Räume.

Hieran schliessen sich im Hochparterre das Empfangs- und

Arbeitszimmer des Grafen sowie zwei Gastzimmer mit getrenntem  
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Vorzimmer, im I. Stocke das Speisezimmer mit Erker und die

Schlaf- und Toiletteräume. Alle diese Gemächer haben je nach

ihrer Grösse und Bestimmung verschiedene Höhen erhalten, was

auch im Aeussern zum Ausdruck gebracht wurde.

Das vom Thorwege separat zugängliche Kellergeschoss enthält

die Küchenräume nebst Dienerzimmern und ist mittelst steinerner

Dienertreppe und Aufzug mit allen Geschossen in Verbindung.

Vom Thorwege tritt man durch ein grosses, verglastes Thor

in die Sattelkammer, welche mit dem gewölbten Stalle in Ver-

bindung steht, der auch auf das Beste und Praktischeste nach

englischem Muster eingerichtet ist. Ausser der Wagenremise, einem

Reservestalle, den nöthigen Nebenräumenist durch das Stallgebäude

hindurch eine zweite Einfahrt angelegt, welche dem Fourage-Ein-

bringen und als Durchfahrt für die Gastwagen dienen soll.

Das Aeussere gestaltete sich dem Innern entsprechend. Die

einzelnen Theile sind in ihrer decorativen Ausstattung im Charakter

theils der deutschen und holländischen Renaissance gedacht.

Der an der Ecke über der Haupttreppe angebrachte Thurm

trägt an der Hauptfront ein grosses in Fresco-Sgraffito ausgeführtes

Bild, welches den heiligen Georg darstellt. Die Stirnfront ziert der

erwähnte Erker, welcher dem zum Salon im I. Stock gehörigen

Thurmraume vorgebautist; letzterer ist durch einen erhöhten Fuss-

boden und ein in Stuck ausgeführtes Kreuzgewölbe ausgezeichnet.

Als Decoration der Putzflächen sind durch Blechschablonen auf-

getragene Ornamente in rauhem, etwas gefärbtem Putz mit dem

Malteserkreuze als durchlaufendes Leitmotiv angewendet.

An dem Hof- und Thurmerker sind die sämmtlichen einzelnen

Wappen, über dem [horbogen der Wappenhelm des Besitzers

angebracht. Nach dem Prater zu wird der Vorgarten durch ein

niederes Drahteitter abgeschlossen.

Bei dem Baue wurde durchgehends Ziegelmauerwerk an-

| gewendet und sind bei der Dachdeckung principiell alte Dachziegel,

Die

Fenstersäulchen sind aus geschliffenem und polirtem rothbraunen

bei den Erkerdächern glasirte Schuppenziegel verwendet.

Bruderndorfer Stein, die Säulen, Stufen und FErkergewände aus

Kaiserstein ausgeführt. Sämmtliche Holztheile im Innern sind aus

Fichtenholz, am Aeussern aus Lärchenholz, nussbraun gebeizt.

Die Kunstschlosserarbeiten hat der Kunstschlosser Mathias

Toman, die Zimmermannsarbeiten sowie den Holzerker Stadt-

Zimmermeister Thomas Fink kunstgerecht ausgeführt.

Bauzeit: 1886 und 1887.
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Der Anlage dieses Palais liegt der Gedanke zu Grunde, dass

das Haupttreppenhaus mit seinen Rundgängen und Vorplätzen

bei grösseren festlichen Gelegenheiten zu den Empfangsräumen

mit einbezogen werde, weshalb auch auf dessen architektonische

und decorative Ausgestaltung ein besonderes Gewicht gelegtist.

An dieses als Centralraum schliessen sich nach der Gassenseite

zu der Festsaal und die zwei Empfangssäle an. Nach der Tiefe

des Gebäudes sind an demselben einerseits der Speisesaal mit den

Serviceräumen und Aufzügen, anderseits die Rauchgallerie im Hof-

tracte, das Boudoir und Schlafzimmer und im rückwärtigen Theile

Bad- und Toilettezimmer der Frau Gräfin angegliedert; durch einen

gedeckten Gang ist die Verbindung dieser Räume mit den Zimmern

der Kammerjungfer hergestellt, welch letztere Räume in einer

Untertheilung die nöthigen Garderoberäume enthalten.  

Im Hochparterre sind von dem Haupttreppenhause aus zu-

gänglich das Empfangs- und Schlafzimmer des Herrn Grafen und

die Fremdenzimmer; auf der anderen Seite das Empfangs- und

Schlafzimmer des jungen Grafen und des Hofmeisters angebracht..

Im Parterre befinden sich ferner die Wagenremisen, während für

die Stallungen im rückwärtigen Theile des Baugrundes, von dem

Hauptgebäude durch einen kleinen Gatten getrennt, ein Stall-

gebäude aufgeführt wurde.

Im H. Stockwerke sind die Küche mit den dazu gehörigen

Nebenräumen und Dienerzimmer, im Souterrain die Wohnung des

Portiers, die Räume für die Centralheizung etc. etc. angeordnet.

Die innere Decoration ist im Style des Wiener Barock gehalten,

die Fagade ganz in Stein ausgeführt. Die Gruppe auf dem Mittel-

risalite ist ein Werk des Bildhauers Emanuel Pendl.

Bauzeit: 1885— 1887.


